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Amerikas UnabhängigkeiLstag
In den Vereinigten Staaten von Amerika wurde am

4 . Juli die 150. Wiederkehr des Tages der Unabhängig¬
keitserklärung allenthalben mit rauschenden Festlichkeiten be¬
gangen. In Philadelphia hat, wie 1876 bei der Hundert¬
jahrfeier , eine mächtige Weltausstellung ihre Pforten er¬
öffnet , die den Beschauern lebendige Eindrücke von den Fort¬
schritten Amerikas und der ganzen Welt auf den Gebieten
der Wissenschaft, der Wirtschaft , der Kunst und der Indu¬
strie während der letzten fünfzig Jahre vermitteln will. Und
in der Tat , die Bürger der Vereinigten Staaten können mit
berechtigtem Stolz aus den denkwürdigen 4 . Juli des Jahres
1776 zurückblicken, da durch die wagemutigen Vertreter von
13 englischen Kolonien die von Jefferson, dem Statthalter
von Virginia und späteren Präsidenten der U . S . A . , ent¬
worfene Erklärung unterzeichnet wurde, die in dem denk¬
würdige Satze gipfelte : „Wir , die im Kongreß versammelten
Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika, erklären
hiermit feierlich, daß diese vereinigten Kolonien freie unab¬
hängige Staaten sind und von Rechts wegen sein sollen,
daß sie losgelöst sind von ihrer Zugehörigkeit zur britischen
Krone.

"
Dieser aufsehenerregende Schritt war nicht etwas Un-

vorhergefehenes, Unerwartetes ; er bildete vielmehr den weit¬
hin sichtbaren Abschluß einer Entwicklung , die schon Men¬
schenalter früher eingesetzt hatte. Jede große Kolonie hat
bei zunehmender Erstarkung das natürliche Bestreben, sich
der Bevormundung durch das Mutterland zu entwinden, als
Staatsorganismus ein selbständiges Leben zu führen. Und
in jedem derartigen Falle vollzieht sich der Prozeß , der
schließlich zur Unabhängigkeit führt, unter starken Zuckungen ,
unter leidenschaftlichen Kämpfen . In allen englischen Kolo¬
nien in Amerika hatten sich schon um die Wende des 16 . zum
17 . Jahrhunderts Organe herausgebildet, die die Befugnisse
einer Volksvertretung ausübten . Das englische Mutterland
hatte diese ersten Bekundungen eines selbständigen Staats¬
willens stets mit mißtrauischen Augen verfolgt und war
immer wieder bestrebt gewesen , durch Beschlüsse des Lon¬
doner Parlaments auch Bindungen für die amerikanischen
Kolonien zu schaffen . Die Neu- Engländer setzten sich gegen
diese Beeinflussungen unaufhörlich zur Wehr, indem sie kurz
und bündig erklärten : LnAÜsti iav/s äo not reack America ,
englisch? Gesetze berühren Amerika nicht.

Am schärfsten kam dieser Gegensatz ganz naturgemäß auf
dem Gebiet der Steuergesetzgebung zum Ausdruck . Old Eng¬
land betrachtete und betrachtet auch heute noch seine Kolo¬
nien vornehmlich als melkende Kühe . Die Lasten , die dem
Mutterland erwuchsen , sollten die Töchterstaaten tragen
helfen . Unter der Regierung Georgs III -, in den Jahren
1766 und 1767, fanden einige besonders starke Vorstöße in
dieser Richtung statt , aber sie scheiterten vollkommen . Eng¬
land wollte einmal den amerikanischen Kolonien eine Stem¬
pelsteuer auferlegen , aber die Amerikaner kehrten sich gar
nicht an diese Verfügung und gingen ihrerseits sogar zum
Angriff über, indem sie die englischen Waren boykottierten .
England gab infolgedessen nach und nahm di ? Verfügung
zurück. Trotz dieses offensichtlichen Fehlschlags wiederholte
man aber bald daraus in London den gleichen Fehler . Man
forderte von den amerikanischen Kolonien Zölle auf Tee ,
Wein, Oel, Farben , Papier, Glas und Blei und holte sich
eine zweite , noch empfindlichere Abfuhr. Der gewaltsamen
Durchführung dieser Auflagen wurde von den Kolonien der
heftigste Widerstand entgegengesetzt , so daß schließlich Eng¬
land abermals klein beigeben mußte und auf alle diese Zölle
mit Ausnahme des Teezolls verzichtete . Di? Engländer
vermochten jedoch immer noch nicht einzusehen , daß hinter
dieser einmütigen Abwehr finanzieller Belastungen tiefere ,
mächtigere Triebkräfte standen . Das Gefühl für die Unab¬
hängigkeit , der Wille , sich selbständig zu machen , das Streben
nach Selbstbestimmung war bei den Amerikanern so ge-

k ? erstarkt , daß sie sich durck gesetzgeberische Maßnahmen
einfach nicht niebr bändigen lassen konnten . Ihren elemen -
„ diese Stimmung in der VerbrennungE Hafen von Boston im Dezember 1773.ngland schloß daraufbin , um sein Ansehen zu wahren , einhalbes v,ahr spater diesen Hafen für den Verkehr, und daswar das Zeichen zum Kriege .Den offenen Ausbruch cher Feindseligkeiten bildete do-
Aufhebung einer englischen Truvpenabteiluno im April 1775.Nun setzte sich England energisch zur Wehr. Aber die immermilder anschwellende Sturmflut war nicht mehr aufmhaffen.Noch , m gleichen Jahre taten sich die Vertreter von 13 Kolo¬nien als amerikanischer Kongreß zusammen , und am 4

°
Juli1776 wurde die völlige Loslösuna vom Mutterland? feier¬

lich verkündet . Die Geister der Freiheit , deren stärkste be-
weqende Kraft Benjamin Franklin , deren fähigste
militärische Verkörperung George Washington war ,batten sich durchaesekt . Die Zeit der Bevormundung , der
Gängelung, der Abhänaigkeit hatte für Amerika aufashört .und wenn auch die Waffen mit wechselndem Glück nocheinige Jahre weiter gekreuzt wurden, wenn sich auch Eng¬land erst nach einer schwexen Niederlage bei MrktoiW

Taqesspiege !
Am Quai d 'Orsay wird nunmehr bestätig ?, daß die Bok-

schafkerkonferenz auf Anralen des Versailler Militärksmi-
tees eine Note an dis deutsche Regierung richten werde , in
der um Aufklärung über das Budget der Reichswehr ge¬
beten wird.

Die französischen Strafmaßnahmen gegen die Heimat¬
treuen Elsässer nehmen ihren Fortgang . In Colmar sind
wieder bei 30 Personen Haussuchungen vorgenommen wor¬
den . Acht Protestversammlungen des Heimatbundes wur¬
den verboten.

Zwischen Frankreich und Dänemark ist ein Schieds-
gerichlsverlrag abgeschlossen worden, der die friedliche Rege¬
lung aller Streitfragen Vorsicht.

Es bestätigt sich. Laß Primo de Rivera die Absicht hak,
an der Feier des 14 . Juli in Paris teilzunehmen und bei
dieser Gelegenheit seine Unterschrift unter den französisch-
spanischen Marokko -Ertrag zu sehen.

Infolge des Mangels an Geldmitteln hat das russische
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei beschlossen , 4V
Zeitungen in der Provinz nicht mehr erscheinen zu lassen.

Entgegen den offiziellen Behauptungen , wonach die
Kampftätigkeit im Drusengeblek ruht , wird heute aus Beirut
gemeldet , daß die rufen in einem Kampfe bei Tala 35 Tote
zu beklagen hallen.

zur 'srnerkenminq des bedeutungsvollen Schrittes des
amerikanischen Kongresses im Frieden von Versailles
1783 entschloß, der eigentliche Geburtstag der Freiheit
und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten bleibt der
4 . Juli 1776. Die Begriffe Freiheit , Unabhängigkeit, Selbst¬
bestimmung sind seit jener Zeit für die Amerikaner ein Palla¬
dium gewesen , das sie bei festlichen Anlässen immerfort in
hellste Beleuchtung rückten . Aber einmal haben sie in der
Geschichte bewiesen , daß zwischen Theorie und Praxis auch
bei ihnen ein erheblicher Unterschied besteht .

136 Jahre nach dem Frieden von Versailles, der die Frei¬
heit der Vereinigten Staaten besiegelte, ist in demselben Orte
wiederum ein Friedensinstrument unterzeichnet worden . Es
ist zustandegekommen unter wesentlicher , entscheidender Mit¬
wirkung des amerikanischen Präsidenten Wilson. Dieser
Mann gab vor , den Weltkrieg durch einen Frieden ab¬
schließen zu wollen , der eine Bestätigung und Bekräftigung
der Selbstbestimmung darstellen solle . Aber was sich im
Jahre 1783 die Amerikaner von England bestätigen ließen,
das hat Herr Wilson im Verein mit England und Frankreich
im Jahre 1919 dem deutschen Volke unter schnödem Bruch
feierlicher Versicherungen in den berüchtigten 14 Punkten,
unerbittlich vorenthatten. Da liegt also noch eine schwere
schwebende Schuld Amerikas gegenüber Deuischland vor .
Deren Begleichung sollte den Amerikanern um so mehr
Pflicht sein, als sie doch schließlich ihre eigene Selbstbestim¬
mung mittelbar deutscher Hilfe , nämlich den Siegen Fried¬
richs des Großen, zu danken gehabt haben. Und wenn der
Appell an Dankbarkeit in der Politik nicht geschätzt wird,
so sollte sich das amerikanische Volk aus seiner eigenen Ge¬
schichte erinnern , daß einem erwachsenen Volke gegenüber
die dauernde Verweigerung des natürlichen Lebensrechks der
Selbstbestimmung , Spannungen erzeugt , deren Lösung am
Ende einmal gewaltsam erfolgen müssen. Dieser Gefahr durch
kluges Entgegenkommen vorzubeugen , ist allein und gerade
Amerika in der Lage , denn es ist durch den Weltkrieg zu
ausschlaggebender Stellung auf unserem Planeten gelangt.
Die VersprechungenWilsons gegenüber dem deutschen Volke
harren noch der Erfüllung. Daran eindringlich zu gemahnen
sei unser Beitraa zur iMjährigen Unabhängigkeiisfeier der
Vereinigten Staaten.

Denn mit berechtigtem Selbstbewußtseindürfen wir , auch
ohne falsche politische Konsequenzen daraus ziehen zu wol¬
len , gerade einer Nation gegenüber, die wie die amerikani¬
sche mit so naiver Selbstverständlichkeit und unübertreff¬
lichem Stolz sich und ihre Leistung überall in den Vorder¬
grund zu stellen weiß , den bedeutenden Anteil der Deut¬
schen am Aufbau der Union feststellen. Es war jedenfalls
nur eine natürliche Folge dieser Verhältnisse , wenn auch die
Beziehungen zwischen dem nach seiner Einigung machtvoll
emporstrebenden Deutschland , dessen wirtschaftliche Entwick¬
lung geradezu ein amerikanisches Tempo annahm , und der
Union fast immer freundschaftliche gewesen sind und vor¬
übergehende Trübungen immer wieder rasch beseitigt wer¬
den konnten . Der Güteraustausch zwischen den beiden Län¬
dern ebenso wie der Austausch kultureller Werte hatten vor
dem Ausbruch des Weltkrieges einen Höhepunkt erreicht
und ließen die Hoffnung wohl erklärlich erscheinen, daß die
Vereinigten Staaten in Deutschlands Existenzkampf Neu¬
tralität bewahren würden. Wir wollen heute nicht unter¬
suchen, warum es anders gekommen ist , stellen aber mit
einer gewissen Genugtuung fest , daß Amerika der Staat ist ,
der sich am ehesten und raschesten aus der Kriegspsychose
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oegenüber Deutschland loszrllösen begonnen hat und wenig¬
stens guten Willen zur Verständigung zeigt . Das ameri¬
kanische Interesse an einer Politik des Friedens und der
Abrüstung, wenn auch auf anderen Wegen als denen des
gegenwärtigen Völkerbundes, ist auch unser Interesse , und
das wirtschaftliche Vertrauen , das uns Amerika , durch den
Krieg zur beherrschenden Geldmacht der Welt geworden,
durch die Hergabe vieler Hunderter von Dollarmillionen
für unseren Wiederaufbau beweist , wird sich auch politisch
allmählich in stärkerem Maße auswirken . Das sind gewiß
erst Anfänge für die volle Wiederherstellung der alten Be¬
ziehungen und des alten gegenseitigen Verständnisses, aber
wir wollen sie auch nicht gering schätzen . Darum und auf
Grund der mannigfach in der Vergangenheit begründeten
Beziehungen dürfen wir heute an der amerikanischen Un-
abhänoigkeitsfeier teilnehmen, mit aufrichtiger Sympathie
und mit ehrlichen Wünschen für die Fortentwicklung einer
Nation , die trotz ihres äußeren Glanzes auf so vielen Ge¬
bieten noch im Werden ist und nach neuen Formen ringt ,
für die ihr eine wechselseitige Durchdringung wie in der
Vergangenheit nicht unvollkommen sein kann.

Neue Nachrichten
Verglerchsvorschlag im Fiirstenstrelk

Berlin , 6 . Juli . Der Generalbevollmächtigte des ehemali¬
gen preußischen Königshauses, von Berg, hat ein Schreiben
an die preußische Skaaksregierung gerichtet , in dem er sich
bereit erklärt , die Verhandlungen auf der Basis des Ver¬
trages vom 13 . Oktober 1925 wieder aufzunehmen. Das
Schreiben hak folgenden Wortlaut: „ Die preußische Staals -
regierung wird mir bestätigen können, daß ich mich seit Ueber -
nahme der Vertretung des königlichen Hauses unablässig , zu¬
letzt durch den am 12 . Oktober 1925 beiderseits Unterzeich¬
neten Vergleich , bestrebt gezeigt habe , die Vermögensaus¬
einandersetzung auch unter weitgehenden Verzichten, die bis
zur Preisgabe von 83 Prozent der Vermögenssumme durch
oas königliche Haus gegangen sind , im Wege einer Ver¬
ständigung durchzuführen . Die preußische Skaaksregierung
wird mir weiter darin zustimmen , daß es sich angesichts der
beklagenswerten, aus anderen Gründen in unser schwer lei¬
dendes Volk hineingetragenen Erregungen in den letzten
Monaten für die Vertretung des königlichen Hauses verbot,
durch Heraustreken mit neuen Vorschlägen absichtlichen Miß¬
deutungen ausgeseht zu werden. Nachdem aber die zur Ab¬
änderung des Vertrages vom 12 . Oktober 1925 eingeschlage¬
nen Wege — der Volksentscheid, wie auch die reichsgesetz¬
liche Regelung — zu einem Ergebnis nicht geführt haben,
ist es mir Pflicht , nunmehr erneut die Initiative zu ergreifen,
um den Gegenstand der Beunruhigung unseres öffentlichen
Lebens endlich aus der Welt zu schaffen und ich erkläre
mich daher hiermit bereit, die Vergleichsverhandlungen
auf der Grundlage des Vertrages vom 12 . Oktober 1 ^25
möglichst bald wieder aufzunehmen. In der Erwartung, daß
die preußische Staatsregierung auch ihrerseits von dem
Wunsche geleitet ist , zur Entspannung der politischen Lage
und zum Wähle der Allgemeinheit diese Angelegenheit tun¬
lichst rasch zu einem für beide Teile zufriedenstellenden Ab¬
schluß zu bringen, darf ich wohl einer baldgefälligen Rück -
üußerung ergebenst entgegensetzen und habe dieses Schrei-
den , um die Beruhigung anzubahnen, gleichzeitig der Presse
mitgeteilt.

Reichsregierung und Reichsbahn
Berlin , 6 . Juli . Die Eisenbahnorganisationen haben die

Wiederaufnahme ihrer Verhandlungen mit der General¬
direktion der Reichsbahn in die Wege geleitet . Von dem
neuen Generaldirektor Dorpmüller als Fachmann erwartet
man ein verständnisvolleres Eingehen auf die auch in der
Öffentlichkeit als berechtigt anerkannten Förderungen der
Eisenbahner. Wie wir zuverlässig erfahren , sind am 1 . Juli
keine neuen Entlassungen im Reichsbahnbetrieb mehr aus¬
gesprochen worden. — Der Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahngesellschaft ist heute unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten Dr . von Siemens zusammengetreten. Der Ver¬
waltungsrat wird sich mit den in der Unterredung zwischen
dem Reichskanzler Marx und Dr . von Siemens gestern er¬
örterten Fragen beschäftigen , die grundsätzlich die Be¬
ziehungen zwischen der Reichsregierung und der Deutschen
Reichsbahngesellschaft betreffen. Die Reichsregierung ver¬
langt , daß weittragende Entscheidungen der Reichsbahn¬
gesellschaft künftig nicht ohne Mitwirkung der Reichsbahn
gefaßt werde. Eine Bestätigung der Wahl Dorpmllllers
zum Generaldirektor wird voraussichtlich erst folgen , wenn
die Einigung zwischen der Reichsregierung und der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft in den schwebenden prinzipiellen
Fragen erzielt ist . Die Reichsregierung hat gestern be¬
schlossen , den Reichskanzler a . D . Dr . Luther zum Mitglied
des Verwaltungsrates der Reichsbahn zu ernennen.

Bei der jetzt erfolgten Ernennung des Reichskanzlers
a . D . Dr . Luther ist die preußische Regierung nicht be¬
traut worden, obwobl man Dr . Lutber als Nachfolger vorx



Geheimrat Arnhold änzusprechen hat . Es bleibt abzu
'warten ,

ob die preußische Regierung nun den Anspruch erheben
wird , ein neues Mitglied des Verwaltungsrates für sich
in Vorschlag zu bringen , und ob die Reichsregierung darauf¬
hin vielleicht ein anderes Mitglied aus dem Verwaltungs¬
rat zurückziehen wird .

Der Ausruf zum Zusammenschluß
Berlin , 6 . Juli . Von deutschnationaler Seite erfahren

wir , daß der von Len Herrn von Gayl und Dr . Jarres als
den Fraktionsvorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft im preußi¬
schen Staatsrat veröffentlichte Aufruf an die staatserhal¬
tenden Parteien , sich in ähnlicher Weise wie im Staatsrat
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen , bei der
Deutschnationalen Volkspartei volles Verständnis findet . Die
einleitenden Schritte , die in dem Aufruf gewünscht werden ,
konnten in den letzten Tagen , in denen maßgebende Politiker
der in Betracht kommenden Parteien einen Erholungsurlaub
angetreten hatten , noch nicht unternommen werden ; sie sollen
jedoch erfolgen , sobald sich die Möglichkeit dazu ergibt .

Reue polnische Drohnoke
Berlin , 6 . Juli . Wie aus Warschau gemeldet wird , hat

der polnische Gesandte in Berlin , Olfzewski , im Auftrag der
polnischen Regierung der deutschen Regierung eine scharfe
Note überreicht , die sich gegen die „ Massenausweisungen pol¬
nischer Arbeiter aus Deutschland " richtet . Der polnische Ge¬
sandte habe dabei dem Außenminister Stresemann gesagt,
daß im Falle der Durchführung solcher Absichten durch
Deutschland der polnische Staat genötigt sein werde , ener¬
gische Vergeltungsnaßregeln zu ergreifen . Die deutsche Re¬
gierung habe bisher keine Antwort auf diese Note erteilt .
Die preußische Regierung gibt bekannt , daß die Regelung
der vom Haager Schiedsgericht ausgesprochenen Rückgabe
oberschlesischer Werke an Deutschland und der Schadenersatz¬
pflicht an Deutschland der Gemischten Kommission in Paris
übertragen wird .

Schwierigkeiten für Laillaux
Paris , 6 . Juli . Wie der „Petit Parisien " im Zusammen¬

hang mit dem gestrigen Ministerrat mitteilt , liegt die
Schwierigkeit für die Regierung darin , eine Unterzeichnung
des Washingtoner Abkommens fürs erste zu vermeiden .
Ebenso bemüht sie sich , die Frage der Vollmachten nach Mög¬
lichkeit zu umgehen . Caillaux habe sehr ausgedehnte Voll¬
machten verlangen wollen , aber seine Kollegen hätten ihm
hierin nicht vollkommen zugestimmt . Man nehme an , daß
sich die Vollmachten darauf beschränken werden , eine Neu¬
verteilung gewisser Steuern auf dem Verwaltungswege zu
ermöglichen . Wie der „Gaulois " erfährt , haben sich im
gestrigen Ministerrat große Meinungsverschiedenheiten be¬
merkbar gemacht. Die Minister , die dem Kartell nahestehen ,
hätten Widerspruch gegen die Schaffung neuer indirekter
Steuern und die Verringerung der direkten Steuern er¬
hoben . Man rechnet mit der Einbringung eines sozialistischen
Gegenprojektes , das durch Kavitalabgaben und erzwungene
Konsolidierung dis Stabilisierung herbcizuführen verspricht .

Württemberg
Stuttgart . 6 . Juli . Vierte Tagung des Reichs¬

oerbands der Elternbeiräte mittlerer Schu¬
len . Der Reichsverband der Elternbeiräte mittlerer Schu¬
len Deutschlands bält in der Zeit vom 5 .—8 . Juli hier seine
4 . Tagung ab . Aus diesem Anlaß fand am Sonntag eine
Delegiertenvsrsammsimg des württ . Landesverbands statt .
Dabei wurde eine Entschließung angenommen , die verlangt ,
daß die Mittelschulen so auszubauen sind, daß sie mit der
mittleren Reifs abschließen. Aufbauklasssn , wie sie zurzeit
bereits in Stuttgart eingerichtet sind , sollen organisch in den
Mittelschulkörper eingsfügt werden . Außerdem sollen die
hauswirtschaftlichen und kaufmännischen Ansätze mehr aus¬
gebaut werden . Die Mittelschulen sind von der Volksschule
zu trennen . Außerdem soll den Mittelschulen größere Selb¬
ständigkeit in ihrer örtlichen Verwaltung gegeben werden .

Einsicht in die Akten des Rcichspakentamks . Die Ein¬
sichtnahme in die Akten des Reichspatentamts war bisher
nur bei den Gerichten möglich. Neuerdings können diese
Akten auch bei der Beratungsstelle für gewerblichen Rechts¬
schutz des Landesgewerbeamts eingesehen werden .

Eine Wohnraumsieuer . Die Finanzkommission des Ge¬
meinderats beschloß mit Wirkung ab 1 . Oktober die Ein -
iübruna einer Wobnraumlte .uer . Bei Wohnungen bis zu

Llrrr den Höchsten PioetH
Roman vou Wolfgang Marken .

17 Urheberrechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau .
„Nennen Sie mich Friedrich rrari . -
Sie nickte dankbar . Etwas von dem früheren kindlichen

Wesen kam zurück.
„Friedrich Karl — das klingt !"
„Wissen Sie , Friedrich Karl .

" — wie liebkosend wieder¬
holte sie den Namen , — „daß ich morgen im Kampfe um
den „ Goldenen Preis " als Ihr Gegner in den Sattel steigen
werde ? "

Er lächelte, denn er hielt es für einen schlechten Scherz .
„Ich reite den „Jonny "

. einen Vierjährigen , der vielleicht
noch ein bis zwei Kilo besser ist als Ihr „Longdale ".

Friedrich Karl schwieg eine Weile , um der auf ihn ein¬
stürmenden Gedanken Herr zu werden . Die Tatsache , die er
nach Mauds letzten Worten doch als eine unumstößliche
Wahrheit ansehen mußte , hatte ihn äußerst überrascht .
Nicht nur das . Er empfand es als eine Demütigung .

Fast hart sprach er : „ So ist die ganze Angelegenheit durch
eines Weibes Willen zustandegekommen ?"

„Sie sprechen es aus . durch meinen Willen .
"

„Ich weiß nicht, ob ich Sie als einen ernsthaften Gegner
amehen kann » aber gegen ein Weib kämpfen zu müssen,
verzeihen Sie den harten Ausdruck . Miß Moorefield . das ist
für mich mehr als peinlich , säst schimpflich .

"
In ihre schönen , wilden Augen kam Trotz .
„Kann ehrlicher Kamps je schimpflich sein ? Mister

Friedrich Karl , ich glaube . Ihnen einen guten Gegner ab¬
zugeben . Ich habe hart gearbeitet , leicht ist mir es nicht
geworden , ich bin kein Mann , aber heute bin ich soweit. Ich
glaube es zu können .

"
Friedrich Karl schwiea.
Moud fuhr leidenschaftlich flehend fort :
„Ich bitte Sie nur um das eine , nehmen Sie mich als

rechten Gegner an . Friedrich Karl . Sie sind mein Schicksal
geworden . Gewinnen kann ich Sie nicht . — aber besiegen
will ich Sie doch . Für mich wird es morgen ein Ritt aus
Tod und Leben , das versichere ich Ihnen , nur eins will ich
schaffen, eins auskosten : Dich besiegen , dich, du — Unerreich¬
barer ."

4 Zimmern soll ein Zimmer über die Kopfzahl der Bewoh¬
ner hinaus steuerfrei bleiben , während bei Wohnungen von
fünf und mehr Zimmern jedes Zimmer , das über die Kopf¬
zahl der Bewohner hinaus vorhanden ist , besteuert werden
soll und zwar das erste mit 60 ^lt , das zweite mit 120 -1t ,
das dritte mit 180 - tt pro Jahr . Von der Steuer erhofft
man einen Jahresertrag von 600 000 --st . Im Ausschuß kam
es zu lebhaften Auseinandersetzungen . Ob der Gemcinde -
rat dieser zweifellos viel Verärgerung hervorrufenden
Steuer zustimmsn wird , bleib ! abzuwarten . — Außerdem
beschloß der Finanzausschuß des Gemeinderats , den Ab¬
mangel des Haushaltxians durch Aufnahme einer Anleihe
zu decken .

Von rer Hanrwe >ffsrnnn : : sr . Die Handwerkskammer
hielt gestern eine Vollversammlung ab . Nach dem Tätig¬
keitsbericht haben von 23 -11 Lehrlingen 19 die Gesellenprü¬
fung nicht bestanden . Die Meisterprüfung bestanden von
674 Gesellen 635 . Die Kammer sprach sich dahin aus , daß
vollständige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wohl in den
größeren Städten , aber nicht ans dem Land am Platz ist .
Die Landeslehrlinasausstellung soll nur noch alle drei Jahre
stattfindcn . Einstimmig wurde eine Entschließung angenom¬
men , die sich gegen den Vorwurf der Preisverteuerung
du - Handwerk menget und an die Regierung das drin¬
gende Erstickten rickstet, Steuer - und Sosiallasten herabzu -
sstzen und das Handwerk n - gen die Konkurrenz der Regie¬
betriebe den Straf - lind Fürsorgcanstaltsn zu schützen .

MUchfülschrmy. Vom A 'Msaericht Stuttgart 1 wurde am
2 . Juli die Milchbändlerin R - bekka Schweizer von Möhrin¬
gen wegen Abrahmung und Wässerung der von ihr einge¬
sammelten und nach Stuttgart verkauften Milch zu 10 Tagen
Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Außerdem
wurde die Veröffentlichung des Urteils im Filderboten an¬
geordnet . Gleichzeitig wurde auch eine Milchproduzentin
aus Möhringen , die der Milchhündlsrin Schweizer gewäs¬
serte Milch geliefert hatte , zu einer Geldstrafe von 25 Mar !
verurteilt .

Dom Tage . Im Gewand Hasenheide in Cannstatt ver¬
suchte sich ein 29 Jahre alter Mann an einem Gartenzaun
zu erhängen . Er konnte noch rechtzeitig an seinem Vor¬
haben gehindert werden und wurde in bewußtlosem Zustand
ins Krankenhaus übsrsiihrt . In einem Hause der Waib¬
linger Straße stürzte sich eine 29 Jahre alte Frau in selbst¬
mörderischer Absicht von der Plattform auf die Straße . Sie
trug schwere Verletzungen daran und starb auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus . — Aus der Plante wurde ein 18 I .
alter Lehrling von einem Kraftwagen angefahren und cm
den Unterschenkeln erheblich verletzt . — Auf dem Kanonen¬
weg wurde ein 7 Jahre alter Knabe von einem Radfahrer
zu Boden gefahren . — In Cannstatt erlitt in der Eisenbahn¬
straße ein 10 Jahre alter Knabe dasselbe Schicksal. Der
erste Knabe trug eine erhebliche Kopfverletzung davon , der
zweite eine Gehirnerschütterung . — Auf der Neckarbrücke
in Untertürkhsim stießen zwei Motorradfahrer zusammen .
Eine Miksahrerin , ein 23 Jahrs altes Fräulein , erlitt dabei
eine Verstauchung der Wirbelsäule und mußte bewußtlos in
ihre Wohnung verbracht werden .

Aus dem Lande
Feuerbach , 6 . Iuli . Zwischen den Puffern . Auf

dem Gükerbahnhof geriet ein 27 3 . a . Rangierer zwischen
die Puffer zweier Güterwagen . Er erlitt lebensgefälsimhe
Verletzungen .

Zell OA . Eßlingen , 5 . Juli . Am Samstag entschlief hier
der im ganzen Württemberacr Land bekannte und aus
allen Gegenden ausgesuchte Homöopath Johannes Frick
im Alter von 63 Jahren .

Schorndorf , 6 . Juli . Unfall . — Brand . Bei der
Heuernte kam ein Landwirt in Hößlinswart ungeschickter¬
weise unter den Heuwagen , sodaß er in schwer verletztem
Zustand nach Hause gebracht werden mußte . — In Plüder -
hausen brach nachts im Hause eines Fabrikarbeiters ein
Brand aus . Das Haus ist fast gänzlich abgebrannt .

Besigheim , 6 . Juli . Neue Neckarbrücke . Der hie¬
sige Gemeinderak hat schon vor einiger Zeit beschlossen , an
Stelle der alten hölzernen Neckm 'brücke eine neue Eisen¬
betonbrücke erbauen zu lassen. Der Bauaufwand betrögt
81 000 -ll . Die Stadt trägt ein Dcittel , der Staat 36 Prozent ,
die Amtskörperschaft 15 000 -1t , den Rest die interessierten
Gemeinden .

Großingersheim OA . Besigheim , 6 . Juli . Leichen -
l ä n d u n g . Hier wurde die Leiche der geistesschwachen

Friedrich Karl ballte die Faust .
„Miß Maud , Gott weiß , wie es kam . daß ich Unruhe in

Jh > Leben bringen mußte . Ich hätte Ihnen gern weitere
Schmerzen erspart , aber hier ist mir die Möglichkeit ge¬
nommen . Ich weiß , daß ich Sie , daß ich alle schlagen
werde mit „ Longdale "

, wenn er ehrlich geht . — Es ist mein
letzter Ritt ! "

Alles Kindfrohe mar aus seinem Gesicht gewichen , nur der
unbeugsame Manneswille sprach aus seinen Augen . Trotzig
sah ihn das Mädchen an . trotzig und voll Angst .

Eben erhob sich Mister Moorefield zu einer Ansprache .
* *

Am anderen Morgen war Friedrich Karl bereits um fünf
Uhr auf der Rennbahn , in dessen unmittelbarer Nähe sich
die Stallungen Sanders befanden .

Das Wiedersehen mit dem alten Trainer war ein un -
gemein herzliches . Sie begaben sich unverzüglich in die
Ställe .

Aufmerksam betrachtete Friedrich Karl den Schwarzen .
Nichts entging seinem Kennerauge . Dann ließ er ihn her¬
ausführen und betrachtete ihn im Freien genau , prüfte ihn
auf der Sandbahn , dann im Schritt , Trab und Galopp ,
sprang die Wallhecke mit ihm und ließ ihn zurück in die
Box führen .

„Longdale " springt vorzüglich .
"

„Ja , aber — ob Sie ihn über die fünftausend Meter bei
Laune halten können ? — Ich null Sie nicht bange machen ,
aber — ich muß gestehen , daß Sie meines Erachtens mit
Ihrem Ritt auf „ Longdale " ungünstiger gestellt sind als die
anderen .

"

„So ?"

„ Ja , — es sollten doch für das Rennen durchgängig
Pferde der guten zweiten Hindernisklasse starten — und
darin ist man nicht ganz gerecht vorgegangen . Miß Maud
reitet „Jonny "

. Sie haben den Dunkelbraunen im Stall
gesehen . Der Klassenunterschied dürfte zwischen diesen bei¬
den Pferden — wahrscheinlich die besten Springer im
Rennen — nicht bedeutend sein , obwohl man bis heute
„Jonny " in allen Fachkreisen für das bessere Pferd hält .
Unbedingt weit besser ist jedoch ,,Vicomte " des Herrn Busch-
fiell, ein Pferd als ausdauernd und gutspringend anerkannt ,
das Fachkreise weit über unsere beiden stellen . Beinahe

38 Oahre alten Martha Haidt von Geisingen aus dem
Neckar gelandet . Sie trug sich schon längere Zeit mit - lbst - i
mordgedanken . ^

Tübingen , 6 . lluli . Verbandstag der Hafner - !
meister . Am Sonntag fand hier der Landesverbandstag
der württ . Hafnermeister stakt, nachdem abends zuvor eine
Begrüßungsfeier veranstaltet worden war .

Honau OA . Reutlingen , 6 . Juli . Feier am Hauff¬
denkmal . 100 Jahre sind vergangen , seitdem Hauffs
Lichtenstein zum erstenmal im Druck erschienen ist - Aus
diesem Anlaß wurde in der vergangenen Woche am Hauff - ,
denrmal ein eherner Kranz niedergetegt , der vom Börsen -
vsrein der Buchhändler und von mehreren Verlegern ge¬
stiftet worden war . Am Sonntag fand vor dem Hauff¬
denkmal eine kleine Feier der Stuttgarter Hausf -Vereini - j
gung statt . j

Allmendingen OA . Ehingen , 6 . Juli . 75 . Geburts¬
tag . In diesen Tagen konnte Freifrau Leopoldine von
Freyberg - Eise nberg - Allmendingen in er - 1
staunlicher geistiger und körperlicher Frische ihren 75. Ge- '
burtstag feiern . Die Jubilarin , die während des Krieges
ihre sieben Söhne unter den Waffen stehen hatte , von denen
dabei auf dem Felde der Ehre geblieben sind , darf in ihrer
Familie wie in der ganzen Gemeinde ein außerordentliches
Maß von Hochschätzung und Verehrung genießen .

Balingen , 6 . Juli . SchweresUnwetter - Am Sonn¬
tag mittag gab es hier bei einem schweren Unwetter Ueber-
schwemmnnaen . Vor der katholischen Kirche staute sich ein
See auf und das Master drang in die Keller verschiedener
Häuser . Durch Blitzschlag wurde der Kamin des Anlony -
schen Mohnhauses beschädigt , die Hausinsassen waren vor¬
übergehend ohnmächtig . Beim Küfer Höfel mußte das Vieh
wegen des Masserandrangs aus dem Stall geschafft werden ,
sin Engstlatk war das Unwetter mit schwerem Hagelschlog
verbunden . Das Wasser erreichte Meterhohe und drang in
Keller und Stallungen ein . Die Feuerwehr mußte Hilfe
leisten , um Menschen und Tiere zu bergen .

Tuttlingen . 6 . Juni . 2l u t o d i e b st a h l- Am Sams¬
tag wurde dem Antovcrmieter Karl H-sß in Stuttgart ein
Versonenkraftwagen gestohlen . Die vier Täter »uhren über
Tuttlingen nach dem Donautat . Zwischen Nendingen und
Mühibsim gerieten sie in den Straßenaraben , wodurch das
Auto leicht beschädigt wurde . Die Insassen , die sich teilweise
Verletzungen znzogen , ließen das Auto im Stich und ergriffen
die Flucht . Das Auto wurde vom Stationskommando Tutt¬
lingen beschlagnahmt und dem Eigentümer am Sonntag aus -
gehändigt . Nach den Tätern wird gefahndet .

Heidensteiin , 6 . Juli . LandcsverbandfürVolks - ^
b ü h n e n s p i e l e . Der württ . Landesverband für Bolks -
btiynensptele hielt hier in der Zelt vorn 3 . vis 5 . Au! i seine
diesjährige Tagung ab . Gustav M ö h l - Offenbach sprach
über das Thema „Laienbühne und Dilettantertheater —
zwei Gegensätze "

. Er stellte als Richtlinien auf : Das Berufs -
thcater kann ein deutsches Nationaltheater nicht bieten . Die
Laienbühne muh ein Gebäude sein aus dem Volk für das
Volk.

Alm , 6 . Juli . Unfälle . Beim Motorradrennen nahm j
ein Motorradler die Kurve zu kurz , fuhr auf den Rasen und s
ins Publikum hinein . Dabei wurde einem 12jährigen Kna¬
ben ein Fuß abgefahren . — In die Straßenbahn hinein -
gelaufen ist in der Frauenstraße am Samstag abend ein
4iähriges Kind , das hinter einem Möbelwagen die Straße '
überqueren wollte . Das Kind wurde schwer verletzt ins
Johanneum verbracht . Den Wagenführer trifft keinerlei
Schuld .

Emsingen OA . Ulm , 6 . Juli . Brand . Am Samstag !
brach in der Scheuer des Kirchenpflegers Jakob Frank ^
Feuer aus . In kurzer Zeit brannte die mit Brettern ver - !
scheute Scheuer bis auf den Vetonsockel nieder . Es ver - >
brannten eine fast neue Dreschmaschine, eine Sähmaschine i
und 7 Wagen neues Heu . !

Langenau , OA . Alm , 6 . siuli . V o m B l i tz g e k r o f f e n . ,
Ein schweres Gewitter mit heftigem Regen ging am Sonn - '
tag nachmittag über unsere Markung nieder . Im Wester¬
ried wollte Söldner sioh . Mayer Heu holen und suchte vor '

^
dem Wetter Schutz unter dem Wagen . Der Blitz fuhr in
den Wagen und zündete . Mayer wurde am Rücken stark
verbrannt . Seine 15 Jahre alte Tochter ist lehr stark ver -
b "" nnt , hauptsächlich eine Seile des Körners und an den '
Füßen . Zwei andere Kinder wurden betäubt -

erster Klasse dürfte auch „ Beltamy "
. ein Schimmel von Lord

6> "we sein , der von dem englischen Jockey Winner geritten
u -ckd . Auf „Vicomte "

Ist ein kleiner Franzose , ein tüchtiger
Bursche , im Sattel , es ist Herriotte . Die anderen vier Teil¬
nehmer halten sich in bezug auf Klaffe mit unseren so
ziemlich aus einer Linie . — Mein Trost ist nur , daß Sie ,
wie auch Miß Maud , im Springen allen anderen Jockeys
überlegen sind . Sie waren gewiß erstaunt , als Sie hörten ,
daß Sie Miß Maud als Gegner haben .

"

„Ich war erschrocken," bekannte Friedrich Karl ehrlich
„Verstehe es . Mister . Aber nehmen Sie Miß Maud als

ernsten , vielleicht als härtesten Gegner . Sie ist ein Reit¬
phänomen und ihre Energie bringt sie über fünftausend
Meter . Sie riskiert das Genick immer schon . Sie spielt
mit dem Tode .

"
Friedrich Karl war tiefernst geworden . j
„Ich kann ihr nickt belfen , Mister Sander .

"

„Ich glaube es, Mister Schulze . — Was sagen Sie zu j
meinen Landsleuten ?" i

„Mich widert dieie Sensationsgier an . Der Mensch ist !
doch die schlimmste Bestie — eine Bestie mit Verstand .

" !
„ Mister Schulze , Sie sehen ein klein wenig zu schwarz- j

Es ist wirklich bei einem recht großen Teil die reine Sport - '
begeisterung , die den Amerikaner in seinem stumpfsinnigen
Tagewerk hilft , daß er fähig bleibt , zu leisten . Sie müssen
den Amerikaner in seiner Allgemeinheit , den ältesten Tat¬
tergreis mit eingerechnet , als großen Jungen nehmen .

"
, !

„ Der in den Flegeffahren ist ! "

„Ja . Das dürfte zum guten Teile stimmen, " lachte der
Trainer fröhlich.

„Sie haben den Amerikanern durch Ihr gerades , frisches I
Auftreten imponiert . Lesen Sie Zeitungen ? — Nicht ! — ü
Nun , ich werde mir erlauben , alles über Sie zu sammeln ,
soll auch ein Sport sein . Sie werden staunen , was die Zei¬
tungen für begeisterte Artikel bringen . Die wissen mehr
als Sie selber .

"

„Nur wer ich bin , das wissen sie nicht .
"

„Aber sie werden es erfahren !"

„Nein — dafür ist vorgesorgt .
"

„ Aber die Photographien ! Ein Mann mit Ihren : G^
sicht wandelt nicht unerkannt und ohne Freunde durch
Deutschlands Fluren .

"
(Fortsetzung solgt.)



Altensteig , 6 . Juli . Aufwertung . Der Gemeinsterat
hat beschlossen , die ab 15 . Juni 1922 mit oder ohne Vor¬
behalt cinbezahllen Privatanleihen mit 20 v . H -, die im
Jahre 1920,1921 und bis 15 . Juni 1922 einbezahlten Privat-
auleihen, sowie die im Jahre 1923 getilgten Danehensforde -
rungen öffentlicher Kassen mit 12,5 v . H- aufzuwerten.

Gaildorf , 6 . Juli . Lebensmüde . In Spöck hat sich
ein 28jühriger lediger Landwirtssohn auf der Bühne des
elterlichen Hauses durch Erhängen das Leben genommen.
Er hat die Tat vermutlich in geistiger Umnachtung be¬
gangen .

Hall, 0 . Juni . Ertrunken . Am Sonntag vormittag ist
der Roßknecht Wilhelm Weidner , als er Pferde zur
Schwemme in den Kocher ritt, ertrunken . Trotz warnender
Zurufe am Ufer stehender Personen wandte Weidner sich
mit seinen Pferden einer kiesen Stelle zu , an der das Pferd,
a : f dem er fast , plötzlich in das Wasser versank. Weidner
wurde vom Pferch geschwemmt und verschwand in der Tiefe.
^7ach ^ Stunden wurde seine Leiche geborgen . Das Pferd
t . '.'nnte sich wieder herausarbeiten .

FrauLenLack. OA . Hellüronn, 6 . Juli . Zigeuner -
plage . Am Samstag entwendeten zwei junge Zigeuner¬
innen in einein Bauernhaus 28 Von Radfahrern wurde
die Verfolgung ausgenommen und die Zigeunerinnen als¬
bald eingeholt. Sie wurden in Haft genommen.

Blaubeuren , 6 . Juli . SchwereMiß Handlung . Bor
einigen Tagen wurde in Weidach, Gde. Herrlingen , ein sechs¬
jähriger Knabe von dem Söldner K . Mack daselbst mit einer
Heugabel mißhandelt und derart schwer verletzt , daß der
Knabe ins Stadt . Krankenhaus nach Ulm überführt werden
mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt . Der Grund zur
Tat war eine geringfügige Verärgerung des Mack durch
den Knaben. Mack warf mit der Gabel nach dem Knabm,
wobei ein eiserner Zinken dem Kind durch die Schädeldecke
in den Kopf eindrang und das Gehirn verletzte . Der Täter
wurde verhaftet und dem Gericht übergeben.

Metenherm, OA . Laupheim, 6 . Juli . Skelekksunde .
Dieser Tage wurde bei Grabarbeiten auf dem Areal des
Bäckers Gottlieb Baur in einer Tiefe von etwa 60 Zenti¬
meter ein vollständiges Skelett eines Kindes von etwa 5 bis
8 öahren gefunden . Nähere Anhaltspunkte über dessen Her¬
kunft fehlen . Der Fund dürfte aus der Zeit der letzten 15
bis 20 Jahre herrühren .

Medlingen , 6 . Juli . Unwekkerschaden . Der Sonn¬
tag und Montag brachte in der Schussengegend schwere Ge-
wilter mit wolkenbruchartigem Regen . In Hailtingen wurde
der Bahndamm am Sonntag abend' weggerissen . Die Aus¬
besserungsarbeiten wurden am Montag früh schon wieder
durch die wild daherschießenden Wassermassen zerstört. Auf
Möhringer Ma .

' ung wurde die Repsernke durch Hagel-
fchlag vollständig vernichtet. Das Getreide leidet überall
Lurch Bodenlagerung .

Ravensburg , 6 . Juli . Motorradunfall . Auf dem
Wege nach Weingarten stürzte ein Motorrad in voller
Fahrt , wobei der Begleiter , der Mesner von Baienfurt ,
in den Abzugskanal geschleudert wurde und im Gesicht er¬
hebliche Verletzungen davontrug .

Vom bayerischen Allgäu, 6 . Juli . Schlechter Frem¬
denverkehr . Der Fremdenverkehr läßt immer noch sehr
zu wünschen übrig . Dis Züge sind recht mäßig besetzt . Die
Zeiten , da das Allgäu mit Fremden überflutet wurde,
scheinen endgültig vorbei zu sein . Neben dem Wetter sind
es auch die Preise , die bei der gegenwärtigen schlechten wirt¬
schaftlichen Lage für manchen einen Erholungsurlaub bei¬
nahe zur Unmöglichkeit machen .

Von der bayerischen Grenze, 6 . Juli . Ein Taucher
in der Iller - Nachdem das Hochwasser stark zurück¬
gegangen ist , wurde letzten Samstag auf Veranlassung der
Angehörigen des bei Ferthofen ertrunkenen Paddlers Mayr
durch einen Taucher mit Begleitern Nachforschungen nach
dem Verunglückten angestellt , der bisher nicht mehr zum
Vorschein gekommen ist . An der Schleuse von Mooshausen
wurde vor allem der Rechen abgesucht . Auch an anderen
Stellen wurde der Taucher eingesetzt, der bis zur Dämme¬
rung seine mühselige Tätigkeit fortsetzte. Mit zwei Kähnen
wurde die Arbeit des Tauchers unterstützt , der mit der Ober¬
welt ständig durch Telephon in Verbindung stand. Von dem
nun schon vor vier Wochen auf so unglückselige Art ums
Leben gekommenen jungen Mann wurde keine Svur ge¬
funden . Die Nachforschungen werden nun eingestellt .

Sigmaringen , 6 . Juli . Unwetter . Am Sonntag abend
ging ein schweres Gewitter nieder . In Bingen und Hih-
kosen drang das Wasser in Keller und Stallungen . Das
Wiesengelände von Bingen nach Zitzkofen glich einem See .
Die Balmgleise waren zum reißenden Flußbett geworden ,das Maschinenhaus war gänzlich, das Bahnhofgebäude zum
Teil vom Wasser nmspülk. Der um 8 Ubr einfahrende Per¬
sonenzug stand bis an die Achsen unter Wasser.

Jgelswies in Hohenzollern , 6 . Juli . Uebersahren .Als Landwirt Karl Bösch jg. in Rohrdorf mit zwei Heuwagen
Heimsuhr , fiel das dreijährige Töchkerchen vom ersten Wagenherunter und wurde vom nachfolgenden Wagen überfahren .Es starb noch am gleichen Abend.

K
Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nacheiner Zusammenstellung des Statistischen Landesamts war

am 30 . Juni 1926 der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Ge¬
meinde und 1 Gehöft, die Maul - und Klauenseuche in 17
Obsrämtern mit 22 Gem . , 138 Geh . verbreitet. Ferner tra¬ten auf die Räude der Schafe in 7 Oberämtern , 11 Gemein¬
den , 20 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferde in 19 Ober¬ämtern , 31 Gemeinden, 33 Gehöften, die ansteckende Blut -armut der Pferd ? in 20 Oberämtern , 29 Gemeinden, 31 Ge-
hosten und die Geflügelcholera in 1 Oberamt mit 1 Gemeindeund 1 Gehöft.

^ us Lvene
Der Tiefdruck im Süden wirkt neSur Donnerstag und Freitag ist z« j

M vereinzelten gewitkerarligen Riede
zu erwarten .

die Wetterlage ein.
bedecktes und auch

geneigtes Wetter

Baden
Karlsruhe , 6 . Juli . Beim Baden ertrunken ist gestern

nachmittag 3 .30 Uhr im Rhein , etwa 500 Meter oberhalbder Maxauer Brücke, der 23 Jahre alte Konditor FranzRos von hier.
Pforzheim, 6 . Juli . Eine Erneuerung des seit 31 . De¬

zember 1925 abgelaufenen Tarifvertrages für die Schmuck-
warenindustrie konnte in freier Vereinbarung nicht zustandekommen . Die Gewerkschasten haben nunmehr den Schlich¬
tungsausschuß «ngerufen.

Baden -Baden . 6 . Juli . Die Untersuchung , die über den
bei dem Finanzamt hier erfolgten Einbruch ausgenommen
wurde, hat zur Verhaftung von drei Beamten geführt. Einer
von diesen hat bereits ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt .

Wiesloch , 6 . Juli . Als Samstaa abend gegen 8 Uhi
anläßlich des 25jährigen Schützen -Stiftungsfestes die neue
Fahne des Vereins mit Musik !m festlichen Zug zum Haus«
des Oberschützenmsisters gebracht wurde, ereignete sich ein
schweres Unglück. In der Hauptstraße vor dem Gasthof zum
„Adler" stand der 5 Jahre alte Sohn Rudolf des Möbel¬
transporteurs Karl Oswald und bewunderte die Musik , als
von der dem Zuge entgegengesetzter Richtung eine Pserde-
droschke der hiesigen Heil - und Pflegeanstalt gefahren kam
und neben dem Zug herfuhr . Der Lenker des Wagens suchte
vergebens die Pferde , die durch die Musik unruhig geworden
waren , zum Stehen zu bringen , und so kam es , daß ein
Pferd dem Knaben, der den Wagen nicht kommen hörte, aus
die Brust trat und ein Rad des Wagens ihn verletzte . Der
schwer verwundete Knabe wurde in die Klinik nach Heidel¬
berg verbracht, wo er in der Nacht verstarb.

Eppingen , 6. Juli . Der wegen des Eppinger Mädchen¬
mordes und wegen Mordversuchs an dem Direktor der Er¬
ziehungsanstalt Flehingen , Dr . Gregor , im hiesigen Bezirks¬
gefängnis in Untersuchungshaft befindliche Gärtner Fried¬
rich Mack aus Mannheim hat sich im Gefängnis vom Lauf¬
gang des dritten Stockwerks in die Tiefe gestürzt . Er erlitt
hierbei einen Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod her¬
beiführte.

VMnsen, i. B., 6 . Juli . Von der Maschine des Personen¬
zugs 5052 , der vormittags 9 .32 Uhr von Donaueschingen ab¬
geht , entgleiste zwischen 9 und 10 Uhr zwischen den Stationen
Rothenbach und Kappeln die vordere Achse . Die Maschine
wurde vom Personal wieder ins Gleis gehoben . Personen
wurden nicht verletzt . Der Sachschaden ist unbedeutend. Der
Zug, sowie sein Gegenzug erlitten ll - stündige Verspätung

L Ä k K § T K .
WiIdbad , den 7 . Juli 1926 .

Die Linde blüht. Noch blüht schneeübergossen der Jas¬
min . Wonnig schlürfen wir seinen süßen betäubenden Duft
in uns ein . Noch prunkt und leuchtet die Rose und beglückt
uns mit ihrem hauchzarten himmlischen Odem . Und nun steht
auch der Lindenbaum über und über in strotzender Fülle.

. Ein summendes Heer beschäftigter Bienlein umschwärmt die
honigsüßen Blüten des düfteschweren Baums , der uns das
letzte freudeberauschto Blühen des Frühsommers schenkt - War
die Linde , dieser echte deutsche Baum , schon in heidnischer
Vorzeit ein Gegenstand der Verehrung des Volks als der
heilige Baum Freyas , der Göttin der Liebe , so hat sich die
Liebe des Volks für einen Baum , der so sehr wie die Linde
von Sagen und Volksliedern und alten Bräuchen umstrickt
wäre , durch die Jahrtausend; erhalten . Besonders das un¬
gewöhnlich hohe Alter , das die Linde zu erreichen pflogt,
mag zur Bildung dieses anmutenden Sagenkreises beige¬
tragen haben. Wie fast immer, so paart sich auch hier mit
der Poesie die Prosa des Alltages, die sich die Lindenblüten
:ls Gesundheitstee und Heilmittel zunutze gemacht hat.

Dis Erwerbslosenhaupkunkcrstühungsempfänger anfangsJuni 1926. Die in der Reichsarbeitsverwaltung zu Ber¬
lin zusammengestellten Erwerbslosenzahlen in den deutschen
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohner enthalten eine
Reihe von Angaben , die für Württemberg wichtig und wert¬
voll sind. Anfang Juni 1926 entfielen nach einer Uebersicht
der 15 größten Städte des Reichs auf je 1600 Menschen
durchschnittlich 27,9 Hauptunterstützte und zwar die meistenin Nürnberg mit 58 .7 und die wenigstens in Stuttgart mit
22,2 . Stuttgart ist die einzig ? der 15 größten Gemeinden
des Reichs , die unter dem Rsichsdurchschnitt bleibt .

MtSVler Lver Mtldvsd
„ Es ist staunenerregend , welchen Fortschritt das Gast¬

hofwesen in Wildbad im Lauf der Jahrhunderte genommen
hat"

, sagte mir kürzlich ein Kurgast , ein feingebildeter
Hotelbesitzer von auswärts , der seine ganze freie Zeit hier
damit verbracht hatte , das dicke, ausführliche Buch des
verstorbenen Hofrats Renz über Wildbad durchzustudieren,
um sich über die Vergangenheit und Entwickelung des
Gasthofwesens in unserer Stadt ein getreues Bild zu
machen. „Wie bescheiden oder gar kläglich war es ehedem
um die Gasthöfe in Wildbad bestellt "

, fuhr er fort , „und
jetzt könnte man sagen, herrscht hier das goldene Zeitalter" .
Sprachlos und mit offenem Munde hörte ich weiter zu .
„Sehen Sie "

, sagte mein wohlbelesener Unterredner , „ in
dem Fortschritt des Hotelwesens spiegelt sich die Ent¬
wickelung der Kultur ; der Geisteshauch einer jeden Gast¬
stätte offenbart sich in dem Namen , der ihr gegeben ist" .
„Wo heute so poetisch der „Schwanen " lockt, da stand
einst der Gasthof zur „Rübe "

. Die Rübe aber ist das
Ideal für Schweinefütterung , wie jeder Landwirt bestätigen
kann . An die Rübe stand nachbarlich angelehnt die Her¬
berge zum „Bracken"

. Ein Bracke ist ein Spürhund ,
schwitzend , keuchend , die Zunge heraushängend. Daß eine
solche Gasthofsbenennung eine Hundsidee im wahrsten
Sinne des Wortes ist und kulturwidrig dazu, kann wohl
niemand bestreiten. Am Kurplatz, dem Marktplatz von
dazumal , befand sich auf der Seite des vornehmen Bad¬
hotels von heute ein Gasthof, genannt der „Bock "

, ein
Tier, dessen Hauptmerkmal ein nicht eben sehr einladender
Duft ist . Dem „Bock" ungefähr gegenüber , da wo jetzt
das vorzügliche Hotel Klumpp den Kurplatz ziert, stand
ehedem dasjenige Gasthaus , das sich zu seiner Zeit der
allerbesten Kundschaft erfreute und das höchst geschmacklos
eine spitze Weißblechstange als Wirtsschild auf die Straße
baumeln ließ , wie wir durch Uhland wissen , der da in
seinem bekannten Gedicht sagt : „ Es hängt daran zum
Zeichen ein blanker Spieß heraus "

. In einem Haus mit
solcher Aufmachung , im Gasthof zum „Spieß "

, mußte
der arme Graf Eberhard , der Rauschebart , bei seiner
Badekur Unterkommen. Später dann wurde das Absteige¬
quartier für Fürsten und hohe Herrschaften der schräg
hinter das heutige Eberhardsbad eingepferchte „ Große
Christophe !" . Er war vermutlich nach seinem Haus¬
knecht so genannt worden ! Welche Zeiten !"

„Und heute : da gibt es einen „ Goldenen Stern " ,
„ Goldenen Hirsch "

, Goldenes Roß "
, Goldenes Lamm " ,

ja sogar einen „Goldenen Ochsen "
. Was braucht es da

noch weiter Zeugnis , daß in Wildbad das goldrne Zeit¬
alter herrscht?"

Gerührt drückte ich dem fremden Kurgast die Hand ,
heiß wünschend , er möge Recht haben . 3c.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Reichshilse für die Hochwassernot . Das Reichsministerium

des Innern stellte zur schnellen Hilfe für die Opfer der
Hochwasserkatastrophen der letzten Wochen , einet Blätter¬
meldung zufolge , drei Millionen Mark bereit, deren Ver¬
teilung durch die Länder erfolgen soll.

Gewitterflug eines Flugzeugs. Einen ganz hervorragen¬
den Flug absolvierte Sonntag nachmittag ein dre -motoriges
Junkers- Großflugzeug der deutschen Lufthansa, das slug-
planmäßig um 12 Uhr mittags in Amsterdem zur Reise rach
Berlin mit 7 Fluggästen und 200 Kilo Fracht an Bord trotz
schlechten Flugwetters gestartet war. An der Elbe stieß die
Maschine auf ein ungeheures Gewitter , dessen Wand un¬
gefähr 60 Kilometer tief und 40 Kilometer breit war . Trotz¬
dem behielt der Pilot seinen geraden Kurs auf Berlin , über
dem sich der Kern des Unwetters befand , bei und landete
glatt, während Blitz und Donner über der Stadt tobten und
ungeheure Wassermassen sich über die Straßen ergossen .

Verwegener Einbruch. In der Nacht zum Montag wurde
in Berlin in die größte Zweigstelle des Mitteleuropäischen
Reisebüros am Potsdamer Platz ein verwegener Einbruch
verübt . Eine Kolonne erbrach zwei eiserne Geldschränke ,
jedoch fiel den Einbrechern nur eine unwesentliche Beute
von etwa 200 bis 250 -It in die Hände . Die außerordent¬
lich hohe Einnahme vom Samstag war bereits an die Bank
abgeführt worden.

Aeberfall auf einen Erldbriefiräger . In Köln wurde in
einem Haus der Aachenerstraße ein Geldbciefträger von drei
Männern überfallen, mit einem Hammer niedergeschlagen
und seiner Barschaft in Höhe von 2000 Mark beraubt. Die
Täter wurden ergriffen , und nachdem sie eine Tracht Prügel
erhalten hatten , der Polizei übergeben. Der Zustand des
Beldbriefträgers gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß .

Neuer kindermord bei Duisburg . In Duisburg wurde
aus dem Rhein in der Nähe der Werthauser Fähre die
Leiche eines vier - bis fünfjährigen Mädchens geborgen. Um
den Hals des Kindes war eine Schnur fest verknotet. Die
Füße waren bis zu den Zehen mit Stricken umwickelt . Die
Leiche hat nach ihrem Aussehen etwa vierzehn Tage im
Wasser gelegen .

Mord und Selbstmord. In Wolfen (Kreis Bitterfeld)
lauerte der Arbeiter Adam Schaefer aus der Straße der
geschiedenen Frau Alma Poprawa auf und schoß sie nieder.
Darauf tötete er sich durch einen Schuß in den Kopf . In
den Taschen des Täters fand man einen Abschiedsbrief an
seine Mutter und die getötete Frau . Der Grund zur Tat
scheint verschmähte Liebe zu sein.

In Dresden wurde die 33jähr! ge Ehefrau Helm mit
ihren drei Kindern von 5 , 10 und 11 Jahren durch Gas
vergiftet tot in den Betten aufgefundeu. Erwerbslosigkeit
und zerrüttete Ehe wird die Frau veranlaßt haben, mit
ihren Kinder in den Tod zu gehen .

Schwere Autounsalle. Montag abend Lberschlug sich auf
der Staatsstraße Löbau-Bautzen infolge Platzens des rech¬
ten Hinterreifens ein von Löbau kommendes Personen¬
auto. Von den drei Insassen waren zwei sofort tot, der
dritte wurde mit einem schweren Schädelbruch in das
Bautzener Krankenhaus eingeliefert, wo er noch in der Nacht
verstarb. Das Automobil stammt aus Dresden.

Auf einer Autofahrt von Siegen nach Gumersbach ver¬
unglückten der Fabrikdirektor Erich Bockhalter und der
Chauffeur Alb. Mühlhoff tödlich. Das Auto fuhr gegeneinen Baum und überschlug sich.

Auf einer Autofahrt ins Ahrtal verunglückte der Haupt¬
mann Paas aus Elberfeld. Der Wagen schlug auf einer
schlammigen Straße um, rollte eine Böschung hinab und
begrub die Insassen unter sich. Paas und eine mitfahrendeDame waren sofort tot, während die übrigen Insassen mit
mehr oder weniger schweren Verletzungen davonkamen.

In der Nähe von Mailand wurde das Automobil eines
Mailänder Kaufmanns , der mit seiner Frau und Geschäfts¬
freunden von einem Ausflug an die oberitalienischen Seen
zurückkehrte , an einer Bahnüberfahrt vom Zug erfaßt . Zwei
Insassen des Autos waren sofort tot. Eine weitere Person
starb während der Ueberführung in das Krankenhaus . Der
Besitzer des Autos und einer der Gäste wurden lebens¬
gefährlich verletzt .

Brand in den römischen Fiakwerken. In den Fiat-
Werken in Rom brach am Sonntag nachmittag ein Brand
aus , der die Tapezierwerkstatt gänzlich vernichtete. Der
Schaden beträgt über 800 000 Lire . Vier Arbeiter wurden
bei den Löscharbeiten verletzt .

Absturz eines Mlitärkraftwagens. Wie aus Reinberg
(Schlesien ) gemeldet wird, löste sich , als eine Kraftfahrer¬abteilung der Reichswehr aus Neisse im Mensegebirge die
Gebirgsstraße nach der Grunewaldbaude passierte , infolgeder Einwirkung der letzten Unwetter ein Stück der Weg¬
böschung und brachte dadurch einen Kraftwagen zum Ab¬
sturz . Das Automobil mit seinen Insassen überschlug sich .Das entströmende Benzin fing Feuer, das aber durch die
Geistesgegenwart des Führers erstickt werden konnte . Ein
Offizier wurde schwer verletzt , ein zweiter Insasse erlitt
Quetschungen des Brustkorbs. Die übrigen Abgestürztenkamen mit leichteren Verletzungen davon.

Aus dem Zug gestürzt . Kurz vor Holzminden stürzte aus
dem Fernzm , Berlin—Köln ein acht - bis neunjähriges Mäd¬
chen . Das Kind , das allein fuhr, erlitt einen Schädelbruch,der den sofortigen Tod herbeiführte. Der Unfall ereignete
sich vermutlich dadurch , daß das Kitid den Türdrücker öffnete
und die Tür bei einer scharfen Kurve aufsprang.

Schweres Booksunglück. Sonntag mittag ereignete sich
bei Mannenbach am Bodensee ein schweres Bootsunglück,dem sechs Personen zum Opfer fielen . Vier Herren und vier
Damen aus Tuttlingen , die am Tag zuvor zu einem Ferien¬
aufenthalt auf der Insel Reichenau eintrafen , wollten mit
einem Motorboot nach Mannenbach fahren . Der Führerdes Motorboots , der schweizerseits Landesverweisung hat,maßte sich unerlaubterweise die Führung des Boots an.
Unmittelbar vor der Abfahrt fuhr er auf einen Pfahl auf,bei welcher Gelegenheit wahrscheinlich im Boot ein Leck ent¬
stand . Trotzdem setzte er die Fahrt fort . Auf der Mitte desSees begann sich das Schiss rasch mit Wasser zu füllen und
zu sinken. Auf die Hilferufe hin eilten der Grenzwächterund ein Fischer den Verunglückten zu Hilfe , doch konnten sienur drei Damen und einen Herrn bergen, während die
übrigen Passagiere mit dem Motorboot in den Fluten ver¬
schwanden . Von den Geretteten konnten nur zwei Damen
ins Leben zurückgerusen werden . Am Leben blieb der
Führer des Boots , der sofort verhaftet wurde.

Bom Blitz getroffen. Während eines schweren Gewitters
sind im Heiliaenwald !m Saaroebiek zwei Brüder im Alker
von 24 und 28 Jahren vom Blitz getroffen worden. Einer
von ihnen war sofort tot, während der andere eine schmerz)
Lähmung erlitt.



Flugzeugabsturz . Bei Niendorf im Kreise Luckenwalde
stürzte am Sonntag in den Abendstunden ein Flugzeug mit
drei Passagieren ab . Das Flugzeug befand sich auf dem
Wege Berlin —Dresden . Von den Insassen wurden zwei
Personen schwer , eins leicht verletzt .

In der Nähe von Straßburg sind Samstag nachmittag
Zwei Militärflugzeugs zusammengestoßsn . Ein Leutnant und
ein Wachtmeister würden getötet .

Mord und Selbstmord . In Abwesenheit ihres Mannes
hat die Frau des Schlossers Georg Tietz in Niesty (Schlesien )
i . n Barackcnla >, .-r ihr dreijähriges Töchterchen durch Beil -
hi ' be auf den Kopf getötet und sich dann selbst erhängt .

50 000 Mark aus eiuem Vanklresoc gestohlen . Eine Ber¬
liner Bank ist durch einen von langer Hand vorbereiteten
Diebstahl geschädigt worden . Der 30 I . a . Hauptbuchhalter
Kurt Schubert , der am 26 . Mai sich ohne vorherige Ver¬
ständigung seiner Firma von Berlin entfernte , hat aus den
ihm anoertrauten Tresorfächsrn einzelne börsenmüßige
Aktien gestohlen und unauffällig verkauft . Nach den bis¬
herigen Feststellungen wurden auf diese Weise etwa 50 000
Mark entwendet . Der Gesamtschaden dürste aber noch
größer sein. Schubert , der sich bei seiner Abreise in Be¬
gleitung seiner Frau und seines seit längerer Zeit arbeits¬
losen Schwagers befand , wird von der Polizei in deutschen
Kurorten gesucht.

Das Wiesel . Der kleine, braune Fant , der sich um die
Hühnerhöfe und Taubenschläge streicht, und Einbruchsdieb -
siähle nicht weit von sich wirft , ist sonst ein sehr nütz¬
liches Tier . Das Wiesel fängt Mäuse , Ratten und Maick »
würfe weg . Die Gärtner sehen den Hühnerdieb darum nicht
ungern , da er besonders scharf auf die Wühlmäuse losg -eht.
Man hat schon die Beobachtung gemacht, daß die Wühl -
mäusgänge durch ein Wiesel von ihren Insassen vollständig
geräumt wurden . Wenn es dem Winter zugeht , färbt es sein
Fell , sich der Jahreszeit gang anbeguemend , und huscht
schließlich schneeweiß durch die Tannenwälder hin .

Neues Erdbeben in Niederländisch - Indien . Reuter mel¬
det aus Padang : Ein neues schweres Erdbeben wird aus
Fort de Kock gemeldet . Mehrers Gebäude wurden schwer
beschädigt. Allenthalben entstand eine Panik . Die Zahl der
Toten übersteigt 400.

Die Amerikaner werden älter . Eine Neuyorker Lebens¬
versicherungsgesellschaft hat eine Statistik aufstellen lassen,
nach der sich der Prozentsatz von Versicherten über 75 Jahre
seit 1890 um fast das Dreifache gehoben hat . Die Äe-
völkerungsziffer von Leuten im biblischen Alter beträgt von
der Gesamtbevölkerung 5 Prozent . Seit 5 Jahren vermehrt
sich die Zahl um annähernd 100 000 Kopf pro Jahr .

Der Himmel im Juli
Die Sonne nähert sich in diesem Monat dem Aeguator

wieder um 4 )t Grad ; am 1 . beträgt ihr Abstand von ihm
23 Grad d Min . , am 31 . Juli 18 Grad 24 Min . Das macht
sich bemerkbar in der Abnahme der Tageslänge um 1 St .
4 Mim ; am 1 . geht sie 3 Uhr 57 Min . auf und 8 Uhr 30
Min . unter , am 31 . Juli 4 Uhr 30 und 8 Uhr 0 Min -, so daß
also die Tageslänge von 16 St . 33 Min . auf 15 St . 29 Min .
abnimmt . Die Zeitgliederung nimmt von plus 3 Min . 31
Sek . am 1 . auf plus 6 Min . 22 Sek . am 26 . zu und beträgt
am 31 . noch plus 6 Min . 16 Sek . ; die Sonne erreicht ihren
höchsten Stand aber nicht mittags 12 Uhr , sondern am 1 .
Juli 12 Uhr 3 Min . 31 Sek . mittlere Zeit oder (für Leipzig )
12 Uhr 13 Min . 57 Sek . mitteleuropäische Zeit , am 31 - Juli
12 Uhr 6 Min . 16 Sek . mittlere Zeit oder 12 Uhr 16 Min .
42 Sek . mitteleuropäische Zeit . Am 23. Juli tritt die Sonne
in das Zeichen des Löwen ein ; dann beginnen die soge¬
nannten Hundstage . Der Mond erreicht das letzte Viertel
am 2 . , am 10 . ist Neumond , am 18 . erstes Viertel , am 25-
Vollmond und am 31 . wieder letztes Viertel . In Erdferne
befindet sich der Mond am 14 . , in Erdnähe am 26. , den
aufsteigenden Knoten seiner Bahn durchläuft er » m 9 . /den
absteigenden am 24. Da Neumond Antritt , wenn der Mond

nahe an seinem aufsteigenden Knoten steht , findet eine SoN-
nenfinsiernis statt , die aber bei uns nicht sichtbar ist ; sie ist
ringförmig , beginnt am 9 . Juli , abends 9 Uhr 5 Min . und
endet am 10 . Juni früh 3 Uhr 6 Min , Merkur bleibt airch
in diesem Monat unsichtbar . Venus leuchtet bis zu 2 Stun¬
den als Morgenstern . Mars , im Sternbild der Fische, ist
anfangs von Mitternacht an , Ende des Monats von 10.30
Uhr an zu sehen . Jupiter ist schließlich die ganze Nacht im
Sternbild des Steinbocks sichtbar . Saturn , im Sternbild
der Wage , ist von Einbruch der Dunkelheit an zu sehen, geht
aber in der zweiten Hälfte des Monats schon vor Mitter¬
nacht unter . Auch im Juli leidet der Glanz des Fixstern¬
himmels noch unter der mitternächtlichen Dämmerung . Hoch
im Zenit glänzt die Wega in der Leger , östlich von ihr der
Schwan , westlich von ihr der Herkules . Südwestlich vom
Zenit leuchtet der Arkur im Bootes und zwischen ihm und
dem Herkules die nördliche Krone mit der Gemma ; die
Spica in der Jungfrau steht schon tief im Südwesten am
Horizont . Im Süden fällt der rötliche Antares im Skorpio¬
nen auf . Im Osten befindet sich nahe am Horizont der Pe¬
gasus ; an ihn schließt sich nach Nordosten die Andromeda
an , die ihrerseits auf den Perseus führt . Zwischen Andro¬
meda und Polstern steht das lateinische ^ der Kassiopeia ,
ihr gegenüber im Nordwesten der Große Bär . Zwischen
diesem und dem Kleinen Bär zieht sich der Drache hin .
Südlich vom Herkules nehmen der Schlangenträger und die
Schlange , an sich wenig auffällige Sternbilder , einen weiten
Raum ein .

Hände lund Verkehr
Berliner Dollarkurs , 6 . Juli , 4,20
Kriegsanleihe : 0,352 )4
Franz . Franken : 183 zu 1 Pfd . St . 37,85 zu 1 Dollar
Belg . Franken : 185,375 zu 1 Pfd . St .
Berliner Geldmarkt , 6 . Juli . Tagt . Geld 3,5—6,5 v . H ., Mo¬

natsgeld 6—6,5 o , H „ Warenwechsel 5,25 o . H „ Privatdiskont
4,625 v . H.

Diskontherabsetzung der Reichsbank . Di« Reichsbank hak den
Wechseldiskont von 6,5 auf 6 v . H . und den Lombardzinsfuß von
7,5 auf 7 v . H , ermäßigt .

Bielfache Ueberzeichnung der Stahlkrustanleihe . Wie die Darm¬
städler und Nationalbank mitteilt , ist die Zeichnung auf di« Anleihe
der Vereinigten Stahlwerkaktiengesellschast sofort nach der Er¬
öffnung infolge vielfacher tteberzeichnung geschlossen worden .

Rückgang der Konkurse im Juni . Nach Mitteilung des Stak .
Reichsamts wurden im Juni 913 neue Konkurse und 47 angeordnete
Geschäftsaufsichken bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 1046 bezw . 691 . i

Vom Taüakmarkt . In der vergangenen Woche hatte der süd¬
deutsche Tabakmarkt weiter feste Haltung , zumal die Vorräte immer
kleiner werden , während die Nachfrage seitens der Fabrikation , die
gut beschäftigt ist , eine lebhaftere ist . Der Rippenmarkt lag un¬
verändert . Die Witterungsverhältniss « sind für die Entwicklung der
Tabakernke bis jetzt günstig .

»
Stuttgarter Börse . 6 . Juli . Die Ermäßigung des Reichsbank -

diskontjatzes hat die Börse nicht überrascht ; sie wurde vielmehr von
manchen Seilen zur Vornahme von Eewinnsicherungen benütz! ,
weshalb die Kurse der hauptsächlichsten von auswärts abhängigen
Werte Rückgänge , teils größerer Natur , aufzuweisen haben . Die
kleineren Lokalwerte dagegen lagen weiter fest . Der Rentenmarkt
hatte keine wesentlichen Veränderungen auszuweisen . Bankaktien
waren durchweg abgeschwächt mit Ausnahme von Hypothekenbank ,
die den Pariständ erreichen konnten . Es verloren Disconto 3,75,
Darmstödter 2 , Eommerzbank 1,5 , Deutsche 1 v , H.

Württ , Vsreinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getrsideprelse , 6 . Juli . Weizen märk . 30,30 , Roggen

21 - 21,80 , Wintergerste 20,50- 21,20, Hafer 20.80—20.70 , Weizen -
mebl 38—40 , Roggenniehl 30,25—31,50 , Weizenkleie 18 , Roggen¬
kleie 11,25.

Markte
Skuklgarker Schlachlviehmarkk , 6 . Juli , Dem heutigen Markt

im Stuttg . Vieh - und Schlachihof waren zugstrieben : 62 Ochsen ,
61 Bullen , 372 Jungbullen , 360 Jungrinder , 163 Kühe , 1274 Käl¬
ber , 1873 Schweine und 9 Schale , Davon blieben unverkauft :
50 Jungbullen , 50 Jungrinder und - 313 Schweine . Verlaus der
Markies : langsam : Uebersiand ,

Ochsen : ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Lullen : ausgemäslete Tiere
rwlltleischigs Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

,
>50 - 54
41 - 41

>49 51

43 - 48

Zungrir .der : ausgem , Rinder
oollfleischige Rinder ^

fleischige Rinder 45 —50
gering genährte Rinder 40 - /4

Kühe : ausgemäslete Kühe
vollfleilchige Kühe . 4 - 45
fleischige Kühe - 2
gering genährte Kühe >4 8

Kälber : feinste Mast . u . best«
Saugkälber

mittlere Mast , und
Saugkälber

geringe Kälber
chale : Mastlämmer u ,

68 - 71
gute

62 - 66
50 - 6«

Illng .
Hammel

We :Lmastschase geschlachtet
M!i Kops 80 - 84

vollfleischiges Schafoieb ge.
schlachtet mit Kopf 80— 84

Schweine : über 240 Pfund : 74 - 78
von 200 —240 Pfd . 75—76

dtn , von 460- 200 Pfd . 72 - 74
I Sto . fleisch , v , 420 —160Pfd , lvg,70

dto , unter 120 Pfd
s Äauen 54 —65

Lchweinepreise . Balingen : Milchschweine 28—40 —
Besigheim : Milchschweine 20—38 , Läufer 52 . — Bopstn -
g e n : Läufer 50—67, Saugschweine 30—45. — Ellwangs n :
Milchschweine 30—40 , Läufer 50—60 , — Güglingen : Milch,
schweine 30—43, Läufer 48—80. — Kirchheim u , T, : Milch¬
schweine 30—50, Läufer 70—110. — Rayensburg : Ferkel 26
bis 38 , Läufer 45—70. — Saulgan : Ferkel 34—40 , Läufer bis
100 . st das Stück .

Frachtpreise . Balingen : Haber 11 .50, Gerste 12 .50 —
Geislingen a . St . : Hafer 10 .50 . — Ravensburg : Besen
11 .90, Weizen 15.50—16, Roggen 12, Gerste 10—11 .50, Haber 12 .25
bis 12,50. — Reutlingen : Weizen 16— 18 .50, Dinkel 11 —12 ,
Gerste 11—12, Haber 11,50—11,80 , — Ulm : Weizen 15,30- 15,50,
Gerste 10,50— 11, Haber 10—11,50 -K d , Ztr .

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Holland 100 Guld .
Belgien 100 Fr .
Norwegen 100 Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr .
Italien 100 Lira
London l Pfd . Stert
Nsuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D -Oesrerr . 100 Schill
Prag 100 Kr
Ungarn 100 000 Kr
Argeminlen 1 Pelo
Tokio I Den
Danzig 100 D . Guld j

5. Juli 8. Juli
Geld Brie « Geld Brief

168 .41 l68, !- 3 168 .41 168,83
11,06 11,10 10,55 10,59
92,08 92,32 92,08 92,32

111,23 111,51 111 .21 111,49
112 .41 112 .69 112,41 112,69

14,74 14,78 14,37 14,41
20 .403 20,455 20,399 20,451

4 . 195 4,205 4,195 4,205
11,39 11,18 11,15 11,19
81 .21 81 .41 81 .22 81,42
06,17 66 .33 65,92 66,08
59 .29 59,43 69,31 59,45
12,421 12,461 12,42 12,46
5,85 5,87 5,86 5,88
1,695 1,699 1,696 1,700
1,967 1,971 1,967 1,971

81 02 81 .22 81 .02 81,22

Neue amtliche topographische Karten . Schon im »
vorigen Jahr wurde mit einer fünffarbigen Karte der nächsten ;

' Umgebung von Freudenstadt 1 : 10000 der Versuch gemacht ,
die besonderen Bedürfnisse von Kurorten nach leicht lesbaren
Karten größeren Maßstabs zu befriedigen . Es liegen
nunmehr drei weitere solche Karten vor : Wildbad mit
Umgebung 1 : 20000 , Bad Liebenzell mit Umgebung
1 : 17500 , Schömberg mit Umgebung 1 : 12500 . Die
Bearbeitung erfolgte auf Grund der Ergebnisse der Höhen¬
aufnahmen im Maßstab 1 : 2500 unter Berücksichtigung der
neuesten , durch besondere Geländeerkundung festgestellten
Nachträge . Die großen Maßstabe sowohl der topographi¬
schen Grundlagen als der Karten selbst ermöglichen es,
allen Ansprüchen in Bezug auf Genauigkeit und Vollständig¬
keit gerecht zu werden . Die Facbenwahl (grauschwarz für
den Grundriß unter Aussparung aller Wege im Wald ,
schwarz für die Schriften , blau für die Gewässer , gelb für ;
die Höhenlinien , hellgrüner Flächenton in drei Abstufungen (
für freies Feld , Ortsgärten und Wald ) ist sowohl unter
dem Gesichtspunkt eines harmonischen Gesamtbilds , als
leichter Lesbarkeit de ? Grundrisses und Geländes getroffen
worden . Die Karten , die in Umschlag je 1 kosten, find' von den Kurverwaltungen und Buchhändlern der genannten
3 Orte sowie von der Kartenverkaufsstelle des Statistischen
Landesamts zu beziehen .

Hb 10 . Zull Lsmstsgs von 4 bis 5 Obr

im !- >SlUSS ^ OSSI ^ l^ L ^ S .

Auf 15 . Juli od . 1 August
tüchtige

Köchin
vr »

, IU 0 N 1
,

fOn i- lsls - , lU .
Oi "i k

-Sti lo -srikl ^SitSi "
».

nach Pforzheim gesucht,
die auch etwas Hausarbeit
mit übernimmt .

Näheres Zimmer 15 , Hotel
Bergfrieden , Wildbad .

63linti0t8pl3t2 3 . Ehrl . Witwe
ohne Kinder sucht Arbeit
in nur gutem Hause . An¬
gebote u . 8 . an die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

( lelestlion 39 /
- SSLD )

) l '
Z^Iiek friseke Kucken , Sorten eie . <

) ^ isspeDisIitZten v
? Kaffee , l ^ee , 8ekoko ! scle (

Wne ZmzWer
1926 er Frühbrut liefert billigst
Beste Bezugsquelle f . Wieder¬

verkäufer .
I . Mohr jün.

Geflügelt »., Ulm a . D .
Preisliste gratis .

LuliergeMiiIiod billige Lvgebot :
i poLtLu Kincisk '-^ nrügS vonM . IO .^ M
I stoLlon » tt086 !N vonstlst 3 . » an

blorrsn- unck Lursobsn - Konfsktion
puulineiiLtrusäe , I Piepste

Piano
schwarz poliert , wenig
gespielt , sehr preiswert

zu verkaufen .
Ebenso ein

(eiche )
zu vermieten.

Schmid L MchmU
Pforzheim ,

Westl . 23 , 1 Treppe ,
gegenüb .Schauspielhaus

venkbu gnüQIs Fkuswskl

in 81 MM « Nü övlidlm

erster türmen tincken 5ie im
Zekokolsckensperislgsseksff

lcksrmonn l ' fau , Kolonngcksn

Suche

geim-te Aushilfe
zum Servieren für die Nach -
mittagsstunden und Sonntags

Hotel Bergfrieden .

Kl . frdl . Zimmer
v . 15 . 7 . für 4 Wochen von
Frau eines höheren Beamten ,
Nähe Bsrs . - Kuranst . gesucht .
Offerten m . Preis unt . llü 0 .
24549 an Rudolf Mosse ,
Hannover .

Wm -Nl
an der Hauptstraße gelegen , als
Lagerraum oder Werkstätte
für Handwerker geeignet , ab

1 . Oktober ds . Is .

zu vermieten .
Zu erfragen in der Expedition

ds . Blatttes .

Gelegenheitskauf .
Zirka 100 neue

Gartenstühle
per Stück 4 .20 Mk .

abzugeben .
A . Rosenberger ,
Karlsruhe (Baden )

SW HMSsrmii!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz

Erhältlich bei
Apotheke Wildbad ,

Wilh . Bohnenberger ,
Eisenwaren .

As AWllzen u . Me «
der Gräber

auf dem neuen Friedhof übernimmt

Gärtner Wolf .
in polstermökeln etc.

Wsnrsn in IVoIinunZen und Inventur
Nsttsn , ZILuso, Koker usv . beseitigt rationell biiliz

oüne öinclUeil .
Lstttslisi -n reinigt mustergiltig bei masebineller

Lin - und Nnu'üIIunA atme I'eäernveilust .
Lmpkeble NraniaZrün , Kupfervitriol , Lolbar , kaum¬

teer , kauin vacbs , Obstbaum - Kardolineurn ,
Oiktbater , Oiktvelren , batverZ usv .

L X . i-islssn , vLLinkelit ^NLtRlt, f'koi'Lksim
6ütsi -stesks 21 — ^ senspi -sokov 1S23

Nächste Singstunde
Mittwoch , den 14 . Juli

Uhr abends im Lokal
(Alte Linde .) Der Vorstand .

Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen .
Der Turnwart .

Wer wagt , gewinnt !
Zolltucke - i-otteris

rur krtialtunst unck rum ^uLbuu clor 8oIitucke -
^unckLtreLkL — Aetiuus um 25 . ckuli 1926

l̂ Isu sirigsli ' olßsn !

4 . üi'oks üelcl - I-oitss'ie
2ur WieckertierLtöllunst cier bruueukirLlie m lilälmMN

AeliuuZ um 5 . ZmZust 1926

c>68 l-0868 je 1 IVIsr'k
Lu Kaden m äer Isgdlstl-KeMWsteUe .
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